Der Völkermord am deutschen Volk - Teil 1 


Die Erfindung des Wortes Völkermord 


Das Wort "Völkermord" wurde erstmals 1944 von dem polnischen Juden Raphael Lemkin in seinem Buch 
"Axis Rule in Occupied Europe" verwendet.[1] Lemkin erklärt zu dem von ihm erfundenen Wort 
"Völkermord": "Unter 'Völkermord' verstehen wir die Vernichtung einer Nation oder einer ethnischen 
Gruppe. Dieses neue Wort, das der Autor geprägt hat, um eine alte Praxis in ihrer modernen Entwicklung 
zu bezeichnen, ist aus dem altgriechischen Wort genos (Rasse, Stamm) und dem lateinischen cide (töten) 
zusammengesetzt und entspricht damit in seiner Bildung solchen Wörtern wie Tyrannenmord, Homozid 
[sic], Infantizid usw." [2]. 


Die meisten Menschen verwenden heute diese enge Definition und verstehen unter dem Wort 
"Völkermord" die vorsätzliche Vernichtung nationaler, rassischer, religiöser oder ethnischer Gruppen. Für 
Lemkin hatte das Wort "Völkermord" jedoch eine viel breitere Bedeutung. Lemkin erklärt: 


Völkermord hat zwei Phasen: die eine ist die Zerstörung des nationalen Musters der unterdrückten 
Gruppe, die andere die Auferlegung des nationalen Musters des Unterdrückers." 


Das von Raphael Lemkin erfundene Wort "Völkermord" wurde bei den Nürnberger Prozessen 
spektakulär verwendet. Der Historiker James J. Martin stellt fest: 


Seine Verwendung durch die beiden wichtigsten britischen Vertreter der Anklage, Maxwell-Fyfe und Sir 
Hartley Shawcross, den Generalstaatsanwalt Großbritanniens, um die Nürnberger Angeklagten kollektiv 
zu geißeln, war mehr, als Lemkin erwartet hatte.[4] 


In diesem Artikel werde ich zeigen, dass Raphael Lemkins neuer Begriff "Völkermord" auch auf die 
Behandlung des deutschen Volkes durch die Alliierten nach dem Zweiten Weltkrieg zutreffend ist. 


Entnazifizierung der Deutschen 


Die Entnazifizierung war ein nach dem Krieg von den Alliierten eingeleitetes Programm zur Bestrafung 
der nationalsozialistischen Parteimitglieder und zu deren Entfernung aus öffentlichen und 
halböffentlichen Ämtern. In heuchlerischer Verkennung der schrecklichen Verbrechen, die sie an den 
Deutschen begangen hatten, stellten die Alliierten fest, dass die nationalsozialistische Partei so kriminell 
war, dass sie ausgelöscht werden musste. 


Deutsche Führungskräfte aus allen Bereichen des Lebens hatten es für notwendig oder zweckmäßig 
gehalten, der nationalsozialistischen Partei oder einer oder mehreren ihr angeschlossenen 
Organisationen beizutreten, nachdem sie die Kontrolle über Deutschland übernommen hatte. 
Unmittelbar vor und während des Krieges wuchs die Mitgliedschaft in der nationalsozialistischen Partei 
rapide an. Partei und Nation wurden während des Krieges so eng miteinander verbunden, dass ein 
Beitritt ein Zeichen von Patriotismus war; die Verweigerung der Mitgliedschaft bedeutete eine 
Bestrafung wegen Illoyalität. Das Entnazifizierungsprogramm der Alliierten zielte darauf ab, das Leben 
von Millionen von Deutschen zu ruinieren, nur weil die Alliierten der Meinung waren, dass Deutsche, die 
der NSDAP beigetreten waren, einen politischen Fehler begangen hatten. 


Die im Potsdamer Abkommen genehmigten Entnazifizierungsdekrete waren unvereinbar mit der 
Potsdamer Erklärung, dass 


Diskriminierung aus Gründen ... der politischen Anschauung abgeschafft werden soll. 


Das Potsdamer Abkommen löste die nationalsozialistische Partei und die ihr angeschlossenen 
Organisationen und Einrichtungen endgültig auf. Das Potsdamer Abkommen verfügte, dass 


Nationalsozialistische Führer, einflussreiche NS-Anhänger und hohe Funktionäre von NS-Organisationen 
und -Institutionen ... zu verhaften und zu internieren sind 


und dass alle weniger bedeutenden Nationalsozialisten 


aus öffentlichen und halböffentlichen Ämtern sowie aus früheren verantwortlichen Positionen in 
privaten Unternehmen entfernt werden sollten. 


Das Hauptinstrument der Entnazifizierung war ein 12-seitiger Fragebogen mit 133 Fragen. Nicht weniger 
als 13 Millionen dieser Fragebögen wurden gedruckt und entweder an Deutsche mit fragwürdiger 
Vergangenheit oder an Arbeitssuchende verteilt. Obwohl viele Deutsche die Fragen absurd und komisch 
fanden, musste der Fragebogen dennoch ordnungsgemäß ausgefüllt und zurückgeschickt werden, bevor 
ein Deutscher in sein normales Leben zurückkehren konnte. Ein Deutscher musste den Fragebogen mit 
seinen "manchmal dummen Fragen" ordnungsgemäß ausfüllen, um zu überleben. Andernfalls war er 
arbeitslos und erhielt keine Bezugsscheine mehr. Wenn er nicht vorsichtig war, konnte er auch verhaftet 
und zum Kriegsverbrecher erklärt werden. 


Die Amerikaner waren wild entschlossen, die nationalsozialistischen Parteimitglieder aus der deutschen 
Politik zu verdrängen. Die Amerikaner waren mit 169.282 Entnazifizierungsverfahren führend, während 
die Russen und die Franzosen insgesamt 18.328 bzw. 17.353 Verfahren anstrengten. Die Briten zeigten 
weniger Interesse an der Entnazifizierung und verhandelten nur 2.296 Fälle in ihrer Zone. Das 
Entnazifizierungsverfahren der Alliierten war mangelhaft, weil es zu viele Fälle gab und die Zeugen 
unzuverlässig waren. Die Zeugen wussten, dass sie selbst unter die Lupe genommen werden würden, so 
dass es für sie am wichtigsten war, jegliches Fehlverhalten von sich zu weisen. 


Die hohe Zahl der Verhaftungen und die harte Entnazifizierungspolitik stellten ein ernsthaftes Hindernis 
für das reibungslose Funktionieren des Nachkriegsdeutschlands dar. Wie ein amerikanischer Major im 
Juli 1945 berichtete, 


Es war sehr schwierig, kompetentes und politisch sauberes Personal für die Zivilverwaltung zu finden. 


Massenentlassungen als Folge der Entnazifizierung erschwerten den Städten und Gemeinden in ganz 
Deutschland einen geordneten Geschäftsbetrieb. Die Lücken, die die Entlassungen hinterließen, waren 
im deutschen öffentlichen Schulwesen besonders groß. In der amerikanischen Zone wurden 65 % aller 
Grundschullehrer entlassen, und die meisten der verbleibenden Lehrer standen kurz vor der 
Pensionierung. 


Die zahlreichen Probleme, die im Zuge der Entnazifizierung auftraten, veranlassten General George 
Patton, zu diesem Zeitpunkt Militärgouverneur von Bayern, ein weniger rigoroses Vorgehen zu fordern. 
Er behauptete, dass geschultes Personal von seinen Verwaltungsposten entfernt und durch weniger 
erfahrenes und weniger fähiges Personal ersetzt wurde. Patton behauptete: 


"Es ist genauso wenig möglich, in Deutschland Beamter zu sein und kein Lippenbekenntnis zum 
Nationalsozialismus abzulegen, wie es möglich ist, in Amerika Postmeister zu sein und nicht zumindest 
ein Lippenbekenntnis zur Demokratischen Partei oder zur Republikanischen Partei abzulegen, wenn 
diese an der Macht ist. 


Patton wurde versetzt, nachdem seine Ansichten in der New York Times veröffentlicht worden waren. 
General Eisenhower hielt an einem harten Entnazifizierungsprogramm fest. 


Für Millionen von Deutschen kam der schlimmste Teil des Entnazifizierungsprozesses, nachdem der 
Fragebogen ausgefüllt worden war. Nach der Durchsicht des Fragebogens besuchten alliierte 
Geheimdienstler häufig deutsche Wohnungen, um zusätzliche Untersuchungen und Verhöre 
durchzuführen. Viele dieser Geheimdienstoffiziere waren jüdische Flüchtlinge, die in den späten 1930er 
Jahren vor der Verfolgung durch die Nationalsozialisten geflohen waren und noch alte Rechnungen zu 
begleichen hatten. Die zusätzlichen Verhöre waren oft so strukturiert, dass sie so viel Schmerz und Leid 
wie möglich verursachten, und endeten oft mit Internierung oder sogar Tod. 


Die Verhöre in der russischen Zone waren in der Regel brutal und unmenschlich. Ein deutscher Arzt 
berichtet von seinen Erfahrungen mit den Verhören in einem russischen Lager: 


Die Keller aller Baracken sind vollgestopft mit Menschen, etwa viertausend Männer und Frauen, von 
denen viele jede Nacht von den NKVD-Beamten verhört werden. Ziel dieser Verhöre ist es nicht, den 
Menschen ihr Wissen zu entlocken - das wäre ohnehin uninteressant -, sondern ihnen bestimmte 
Aussagen zu entlocken. Die angewandten Methoden sind äußerst primitiv: Die Menschen werden so 
lange geschlagen, bis sie gestehen, Mitglieder der NSDAP gewesen zu sein. Aber das Ergebnis ist fast das 
Gegenteil von dem, was die meisten Leute wahrscheinlich erwarten, nämlich dass diejenigen, die nicht in 
der Partei waren, besser abschneiden würden. Die Behörden gehen einfach davon aus, dass im Grunde 
alle der Partei angehört haben. Viele Menschen sterben während und nach diesen Verhören, während 
andere, die sofort ihre Parteimitgliedschaft zugeben, milder behandelt werden. 


Selbst bekannte NS-Gegner wie Freddy und Lali Horstmann stießen in der russischen Zone auf Probleme. 
Lali berichtet, dass russische Offiziere nach dem Krieg unerwartet ihr Haus besuchten und es 
durchsuchten. Ihr Mann Freddy wurde in das Hauptquartier des NKWD gebracht, wo ihm einige Fragen 
zu seiner Arbeit im Auswärtigen Amt gestellt wurden. Lali wurde mitgeteilt, dass sie ihren Mann nicht zu 
dem Verhör begleiten dürfe. Die Beamten sagten Lali wiederholt, dass sie nichts zu befürchten habe. Lali 
gibt an, dass sie ihren Mann nie wieder gesehen hat. 


Auch viele Deutsche berichteten über Misshandlungen in der amerikanischen Zone. Ernst von Salomon 
wurde verhaftet und mit seiner jüdischen Freundin und anderen Gefangenen in ein Internierungslager 
nördlich von München gesteckt. Die Männer wurden prompt verprügelt und die Frauen von der 
Militärpolizei vergewaltigt, während ein aufgeregtes Publikum von amerikanischen GIs durch das Fenster 
zusah. Von Salomon wurden bei den Prügeln die Zähne ausgeschlagen. Als er sich mit blutüberströmtem 
Gesicht vom Boden erhob, keuchte von Salomon zu einem Offizier, 


Sie sind kein Gentleman. 


Die Angreifer brüllten bei dieser Bemerkung vor Lachen. 


Nein, nein, nein! Wir sind Jungs aus Mississippi! 


erwiderte der Offizier stolz. 


Von Salomon war 18 Monate lang im Lager inhaftiert, ohne dass eine Anklage gegen ihn erhoben oder 
ein Verhör durchgeführt worden wäre. Als er schließlich entlassen wurde, war er so ausgemergelt, dass 
er wie ein Skelett aussah. Andere Häftlinge haben von Salomons Beschreibung der amerikanischen 
Internierungslager bestätigt. So berichtete Karl Blessing, der spätere Präsident der Bundesbank, dass er 
genauso behandelt worden sei. 


Während die Entnazifizierungsmaßnahmen in der britischen Zone weniger streng waren, gaben die 
Briten ihren Soldaten Anweisungen, die Deutschen an ihrem Platz zu halten. In einem nach dem Krieg an 
die britischen Truppen ausgegebenen Pamphlet heißt es: 


Spielen Sie Ihre Rolle als Vertreter einer Eroberungsmacht und weisen Sie die Deutschen in ihre 
Schranken. Gebt Befehle - lasst die Frage nicht offen. Zeige kalte, korrekte, würdevolle Schroffheit und 
Unnahbarkeit. Versuchen Sie nicht, freundlich zu sein - das wird als Schwäche gewertet. Weisen Sie 
jeden Versuch, das Kommando zu übernehmen, oder andere Formen der Anmaßung entschieden 
zurück. Seien Sie nicht zu bereit, sich Geschichten von attraktiven Frauen anzuhören - sie könnten auf 
Befehl handeln. Zeigen Sie keine Abneigung gegen einen weiteren Krieg, wenn Deutschland dieses Mal 


seine Lektion nicht lernt. 


Die Jüdische Brigade, die zur britischen Achten Armee gehörte, ermordete im Rahmen des alliierten 
Entnazifizierungsprogramms auch viele entwaffnete und wehrlose deutsche Offiziere. Die Jüdische 
Brigade folgte der britischen Armee und tötete hochrangige deutsche Offiziere, die sich in der Regel 
nichts haben zuschulden kommen lassen, außer dass sie der Verteidigung ihres Landes dienten. Morris 
Beckman schreibt in seinem Buch The Jewish Brigade: 


Dies waren die ersten Nachkriegsexekutionen ausgewählter hochrangiger Nationalsozialisten. Es waren 
mehrere Dutzend Rachekommandos im Einsatz; die höchste Schätzung der Hinrichtungen lag bei 1.500. 
Die genaue Zahl wird nie bekannt werden. 


Die so genannte Entnazifizierung Deutschlands war in Wirklichkeit ein entschlossener Versuch, den 
Deutschen jeden Rest von Stolz auf ihre eigene Nation und Kultur zu nehmen. Das Programm wurde von 
den Alliierten heuchlerisch und unter völliger Missachtung der Gerechtigkeit durchgeführt. Hans Schmidt 
sagt über die Entnazifizierung: 


Wenn man einem Volk und einer Nation ihre Souveränität, ihre Unabhängigkeit, ihr Recht auf 
Selbstbestimmung, ihr Recht auf Gerechtigkeit und Wahrheit, ihr Recht auf eine unabhängige, 
unparteiische und faire Justiz, ihr Recht, von Personen (Politikern oder Fürsten) regiert zu werden, die 
immer die besten Interessen des eigenen Landes im Auge haben, ihr Recht, ihre eigene Kultur, ihr 
Selbstwertgefühl und sogar ihre eigene Währung zu behalten, ihr Recht, ihre Abstammung zu 
verteidigen, und schließlich ihre Identität nimmt, dann ist dieses Volk und diese Nation dazu verurteilt, 
von dieser Erde zu verschwinden. 


TEIL 2 - Die unglaubliche Propagandamaschine zur Schaffung deutscher Schuld; Der Massenmord an 
Millionen ethnischer Deutscher und Beweise für vorsätzlichen Völkermord in der Nachkriegszeit. 


Der Völkermord am deutschen Volk - Teil 2 


Erfolgreiche "Schuldkampagne" in Deutschland 


Nach der bedingungslosen Kapitulation Deutschlands im Mai 1945 starteten die Alliierten eine äußerst 
erfolgreiche Kampagne, um die Deutschen einer Gehirnwäsche zu unterziehen und ihnen Schuldgefühle 
wegen ihrer Handlungen während des Zweiten Weltkriegs zu vermitteln. Die fortwährende Kampagne 
der Alliierten mit negativer Berichterstattung hat eine objektive Analyse der deutschen Beteiligung am 
Krieg verhindert. Die Tatsache, dass die Alliierten Deutschland in den Zweiten Weltkrieg gezwungen 
haben, wurde fast vollständig aus der öffentlichen Diskussion entfernt. 


Friedrich Grimm, eine renommierte deutsche Autorität auf dem Gebiet des Völkerrechts, bekam Muster 
neuer Flugblätter gezeigt, die kurz nach dem Krieg in deutscher Sprache gedruckt und von den Alliierten 
in ganz Deutschland verteilt werden sollten. Die Flugblätter, in denen deutsche Kriegsverbrechen 
beschrieben wurden, waren der erste Schritt des Umerziehungsprogramms, das für Deutschland geplant 
war. Grimm schlug einem alliierten Offizier vor, dass es an der Zeit sei, die Verleumdungen einzustellen, 
da der Krieg vorbei sei. Der alliierte Offizier entgegnete: 


Aber nein, wir haben doch gerade erst angefangen. Wir werden diese Grausamkeitskampagne 
fortsetzen, wir werden sie steigern, bis niemand mehr ein gutes Wort über die Deutschen hören will, bis 
die Sympathie, die es in anderen Ländern für euch gibt, völlig zerstört ist, und bis die Deutschen selbst so 
durcheinander sind, dass sie nicht mehr wissen, was sie tun! 


Die Schuldgefühle in Deutschland sind das Ergebnis der alliierten Propagandakampagne. Die deutsche 
Schuld ist so stark, dass sie die deutsche Regierung dazu veranlasst hat, enorme Reparationen zu leisten 
und sich bei den Alliierten zu entschuldigen, während sie die von den Alliierten nach dem Krieg an der 
deutschen Bevölkerung begangenen Gräueltaten ignoriert. Millionen deutscher Heimatvertriebener 
haben Reparationszahlungen an Überlebende der deutschen Konzentrationslager geleistet, obwohl 
diesen deutschen Heimatvertriebenen ihr Land und ihr persönlicher Besitz geraubt wurde. Deutsche 
Schulkinder werden immer wieder über die Verbrechen des nationalsozialistischen Deutschlands 
unterrichtet, während über die tragischen Leiden ihrer Vorfahren nach dem Krieg wenig oder gar nichts 
gelehrt wird. 


Deutschen Kindern wird von frühester Kindheit an beigebracht, das Dritte Reich als ausschließlich 
schlecht, falsch, verbrecherisch und verachtenswert anzusehen. Im Frühjahr 2001 wurde Anna Rau, die 
17-jährige Tochter des deutschen Bundespräsidenten Johannes Rau, von einem deutschen 
Fernsehsender interviewt. Anna Rau sprach darüber, was in der Schule über Geschichte gelehrt wird: 


Auf die Frage, was wir in der Schule lernen, wenn Geschichte unterrichtet wird, kann ich nur mit dem 


Begriff Nationalsozialismus antworten. Alles andere scheint keine Rolle zu spielen. Alles, was mit dem 
Zweiten Weltkrieg zu tun hat, geht mir wirklich auf die Nerven. Es ist immer das Gleiche. Sie fangen mit 
Hitler an, dann reden wir über Anne Frank, und an dem Tag, an dem wir eigentlich im Wald spazieren 
gehen sollten, müssen wir uns stattdessen den Film Schindlers Liste ansehen. Und so geht es weiter, 
wenn wir in die Kirche gehen, wo wir anstelle des Konfirmandenunterrichts mehr über den "Holocaust" 
lernen. Das Endergebnis ist offensichtlich, dass wir einfach nichts mehr von diesem Zeug hören wollen. 
Es zermürbt uns emotional und führt schließlich zu Gefühllosigkeit. 


Die meisten Menschen haben von der nationalsozialistischen Bücherverbrennung gehört. Sie fand am 
10. Mai 1933 statt, als vor allem pornografische und antideutsche Literatur öffentlich in Brand gesteckt 
wurde. Nur wenige wissen, dass die Alliierten nach der Eroberung Deutschlands nicht weniger als 34.645 
Titel von Büchern und Broschüren aus deutschen Bibliotheken und Buchhandlungen entfernt und 
anschließend vernichtet haben. Das sind um ein Vielfaches mehr Bücher, die von den Alliierten zerstört 
wurden, als vom nationalsozialistischen Deutschland vernichtet wurden. Auch heute noch können 
Bücher, die den Holocaust anzweifeln, zu einer Hausdurchsuchung und Beschlagnahmung der 
belastenden Literatur führen, wobei dem Besitzer der Bücher Geld- und Gefängnisstrafen auferlegt 
werden können. 


Im heutigen Deutschland ist es strafbar, das Dritte Reich in irgendeiner Form zu loben. Das Zeigen eines 
Hakenkreuzes ist in Deutschland eine Straftat. Deutsche Nationalsozialisten, die sich während des 
Zweiten Weltkriegs bewundernswert verhalten haben, dürfen nicht gelobt werden, und die Gräber vieler 
ehrenwerter Deutscher wurden geschändet. 


Rudolf Hess zum Beispiel durfte nicht in seiner bayerischen Wahlheimat Wunsiedel begraben bleiben. 
Heß, der am 17. August 1987 im Gefängnis von Spandau starb, nahm das Risiko auf sich, nach Schottland 
zu fliegen, um mit Großbritannien über den Frieden zu verhandeln. Die Stadt Wunsiedel wurde zum 
Schauplatz von Wallfahrten für Menschen, die Hess für seinen mutigen Einsatz ehren wollten. Am 20. Juli 
2011 wurde Heß' Grab wieder geöffnet, seine sterblichen Überreste wurden exhumiert und 
anschließend eingeäschert. Seine Asche wurde über dem Meer verstreut und sein Grabstein mit der 
Inschrift "Ich habe das Risiko auf mich genommen" wurde zerstört. 


Massenmord an der deutschen Bevölkerung 


Die Behandlung Deutschlands durch die Alliierten in der Nachkriegszeit hatte wahrscheinlich mehr 
deutsche Todesopfer zur Folge als während des Zweiten Weltkriegs. Die genaue Zahl der Opfer wird zwar 


nie bekannt sein, aber die Zahl der deutschen Soldaten und Zivilisten, die während des Zweiten 
Weltkriegs starben, dürfte höchstens 6,5 Millionen betragen. Die Gesamtzahl der deutschen 
Nachkriegstoten von 1945 bis 1950 übersteigt diese Zahl mit Sicherheit. 


Die Alliierten waren in der Lage, ihre mörderische Politik gegenüber den Deutschen zu verbergen, da sie 
alles Wichtige in Deutschland kontrollierten. Die Statistiken über die deutschen Todesopfer nach dem 
Krieg waren alle unter der Kontrolle der Alliierten. Es gab keine unabhängige deutsche Regierung, die die 
Zahlen der Alliierten hätte anfechten können. Die Berichte der US-Militärgouverneure sollten die 
Behandlung Deutschlands durch die Alliierten in der Nachkriegszeit positiv darstellen und werden seither 
häufig herangezogen, um unsere Sicht der deutschen Nachkriegsgeschichte zu bestimmen. Aus diesen 
Berichten geht hervor, dass zwischen 1945 und 1950 weder unter den Vertriebenen noch unter den 
ansässigen Deutschen in den drei Westzonen eine große Zahl von Deutschen gestorben ist. 


Die deutschen Todesopfer der Nachkriegszeit lassen sich in drei Gruppen einteilen. Die erste Gruppe sind 
die deutschen Kriegsgefangenen sowohl in Europa als auch in der Sowjetunion. Die zweite Gruppe sind 
die deutschen Heimatvertriebenen, und die dritte Gruppe sind die bereits in Deutschland lebenden 
Deutschen. Niemand wird jemals wissen, wie viele Deutsche zwischen 1945 und 1950 gestorben sind, 
aber es ist sicher, dass die Zahl der Toten die meisten traditionellen Schätzungen weit übersteigt. Die 
große Mehrheit dieser Todesfälle wurde durch die tödliche Politik verursacht, die die Alliierten 
Deutschland nach dem Krieg auferlegten. 


Eine vorsichtige Schätzung der deutschen Todesopfer in den alliierten Kriegsgefangenenlagern liegt bei 
1,5 Millionen. Darin enthalten sind über 517.000 tote Kriegsgefangene in der Sowjetunion, 100.000 tote 
Kriegsgefangene in Jugoslawien, Polen und anderen Ländern und die restlichen Toten in den Lagern der 
USA und Frankreichs. Die Deutschen, die in diesen alliierten Kriegsgefangenenlagern starben, litten 
elendig unter Entblößung, Krankheiten und langsamem Hungertod. Diese gut dokumentierte Gräueltat 
der Alliierten wird von den meisten Historikern bis heute geleugnet. 


Wahrscheinlich starben mindestens 2,1 Millionen deutsche Heimatvertriebene bei der angeblich 
"geordneten und humanen" Verlegung. Die Schätzung von 2,1 Millionen toten deutschen 
Heimatvertriebenen wird von den meisten traditionellen Historikern als gültig anerkannt. Namhafte 
Autoritäten haben die Zahl der Todesopfer unter den deutschen Vertriebenen wesentlich höher 
geschätzt. So schätzte Konrad Adenauer, der erste Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland, die 
Zahl der deutschen Heimatvertriebenen auf 6 Millionen. Adenauer erklärt: 


Nach amerikanischen Angaben wurden insgesamt 13,3 Millionen Deutsche aus den östlichen Teilen 
Deutschlands, aus Polen, der Tschechoslowakei, Ungarn und so weiter, vertrieben. 7,3 Millionen 
[deutsche Vertriebene] kamen in die Ostzone und die drei Westzonen, die meisten davon in letztere. 
Sechs Millionen Deutsche sind von der Erde verschwunden. Sie sind tot, verschwunden. Die meisten der 
7,3 Millionen, die am Leben geblieben sind, sind Frauen, Kinder und alte Menschen. 


Schätzungsweise 5,7 Millionen Deutsche, die sich bereits in Deutschland aufhielten, starben an den von 
den Alliierten durchgeführten Hungermaßnahmen. James Bacque beschreibt detailliert, wie die Zahl von 
5,7 Millionen Toten berechnet wird: 


Die Bevölkerung des gesamten besetzten Deutschlands betrug im Oktober 1946 laut der im Rahmen des 
ACC durchgeführten Volkszählung 65 Millionen. Die zurückkehrenden Gefangenen, die zwischen Oktober 
1946 und September 1950 zur Bevölkerung hinzukamen, beliefen sich nach den Aufzeichnungen in den 
Archiven der vier wichtigsten Alliierten auf 2.600.000 (gerundet). Durch Geburten kamen nach Angaben 
des Statistischen Bundesamtes weitere 4.176.430 Neuankömmlinge in Deutschland hinzu. Die Zahl der 
eintreffenden Vertriebenen belief sich auf 6 Millionen. Somit hätte die Gesamtbevölkerung 1950 vor 
Verlusten 77.776.430 betragen, wie die Alliierten selbst angeben. Die offiziell erfassten Todesfälle im 
Zeitraum 1946-50 betrugen nach Angaben des UN-Jahrbuchs und der deutschen Regierung 3.235.539. 
Die Auswanderung betrug nach Angaben der deutschen Regierung etwa 600.000. Die ermittelte 
Bevölkerung hätte also 73.940.891 betragen müssen. Die Volkszählung von 1950, die von der deutschen 
Regierung unter Aufsicht der Alliierten durchgeführt wurde, ergab jedoch nur 68.230.796. Nach den 
offiziellen Zahlen der Alliierten fehlten 5.710.095 Menschen (gerundet auf 5.700.000). 


Die Berechnungen von Bacque wurden von Dr. Anthony B. Miller bestätigt, einem weltberühmten 
Epidemiologen und Leiter der Abteilung für Präventivmedizin und Biostatistik an der Universität Toronto. 
Miller hat die gesamte Arbeit, einschließlich der Dokumente, gelesen und die Statistiken überprüft, was 
seiner Meinung nach "die Gültigkeit von [Bacques] Berechnungen bestätigt...". Miller erklärt: 


Diese Todesfälle scheinen direkt oder indirekt auf die halbverhungerten Lebensmittelrationen 
zurückzuführen zu sein, die dem Großteil der deutschen Bevölkerung in dieser Zeit zur Verfügung 
standen. 


Die Summe von 1,5 Millionen deutschen Kriegsgefangenen, 2,1 Millionen deutschen Vertriebenen und 
5,7 Millionen deutschen Einwohnern ergibt die Mindestschätzung von 9,3 Millionen Deutschen, die nach 
dem Krieg unnötig starben. Das sind weit mehr Deutsche als während des Zweiten Weltkriegs starben. 


Millionen dieser Deutschen verhungerten langsam, während die Alliierten die verfügbaren Lebensmittel 
zurückhielten. Die meisten dieser toten Nachkriegsdeutschen waren Frauen, Kinder und sehr alte 
Männer. Über ihren Tod wurde weder von den Alliierten noch von der deutschen Regierung noch von 
den meisten Historikern ein ehrlicher Bericht verfasst. 


Die deutschen Toten erzählen nicht die ganze Geschichte des Völkermords, der Deutschland nach dem 
Zweiten Weltkrieg zugefügt wurde. Millionen deutscher Frauen, die wiederholt vergewaltigt worden 
waren, mussten für den Rest ihres Lebens die physischen und psychischen Narben tragen. Millionen 
deutscher Vertriebener, die ihren gesamten Grundbesitz und den größten Teil ihres persönlichen 
Eigentums verloren hatten, wurden von den Alliierten nie entschädigt. Stattdessen mussten sie nach der 
Vertreibung aus ihrer Heimat in Deutschland in bitterer Armut leben. Millionen anderer Deutscher 
wurden von den alliierten Soldaten bestohlen oder zerstört. Die Behandlung Deutschlands durch die 
Alliierten nach dem Krieg ist sicherlich eine der brutalsten, verbrecherischsten und am wenigsten 
dokumentierten Gräueltaten der Weltgeschichte. 


Schlussfolgerung 


Das Wort "Völkermord" wurde in den Medien und in Geschichtsbüchern wiederholt verwendet, um die 
Behandlung der Juden durch das nationalsozialistische Deutschland während des Zweiten Weltkriegs zu 
beschreiben. Das von Raphael Lemkin erfundene Wort "Völkermord" trifft eher auf die Behandlung des 
deutschen Volkes durch die Alliierten nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs zu. 
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